
Pressemitteilung

Kein Wachstum um jeden Preis
Baden-Württembergs Staatssekretärin Gurr-Hirsch beim Ortstermin 
auf dem Demeter-Hof Lober im Kreis Hall

Viel Überzeugungsarbeit in Sachen Bio ist bei der baden-württembergischen Staatssekretärin im 
Ministerium für ländlichen Raum und Verbraucherschutz (MLR) nicht vonnöten. Friedlinde Gurr-
Hirsch (CDU) macht ihre Haltung beim Ortstermin auf dem Demeter-Hof Lober in Rückertsbronn 
(Kreis Schwäbisch Hall) unmissverständlich deutlich: „Es ist klar, dass der Bio-Anteil bis 2030 auf 
40 Prozent steigen soll.“ Aber, so schiebt sie gleich hinterher: „Das muss Markt- und Nachfrage 
orientiert geschehen.“ Zustimmendes Nicken in der Runde.

Geladen zu dem Fachgespräch auf dem Schweine haltenden Betrieb von Dietmar Lober haben das 
Aktionsbündnis Bioschweinehalter Deutschland (ABD), vertreten durch den ersten Vorsitzenden 
Heinrich Rülfing aus Westfalen, und die Bäuerliche Erzeugergemeinschaft Schwäbisch Hall, ver-
treten durch den ersten Vorsitzenden Rudolf Bühler; Heiko Reinhardt, stellvertretender Landesvor-
stand Bioland Baden-Württemberg, Martin Ries, Ressortleiter Ökologischer Landbau im MLR und 
Christoph Zimmer, Ecoland, komplettieren die Expertenrunde. 

Mit der Umstellung auf Bio können wir viele Gesellschafts- und Umweltherausforderungen lösen, 
ist Rülfing überzeugt. Das Aktionsbündnis ABD wolle für einen guten Informationsaustausch 
unter den Bauern sorgen und die Interessen der Bioschweinehalter gegenüber den Marktpartnern 
in Handel und Verarbeitung gebündelt vertreten. Die „bewusste Entscheidung für Bio“ sei das 
eine, stimmt Friedlinde Gurr-Hirsch zu: „Aber man muss auch davon leben können.“ Wichtig sei, 
dass die Bio-Bauern nicht ebenso unter Druck gerieten wie die konventionell wirtschaftenden 
Kollegen. Sie werde sich energisch für ein Gesetz gegen unlautere Handelspraktiken einsetzen – 
das sei ihr eine „Herzensangelegenheit“, verspricht die Politikerin. 

Ferkelerzeuger Dietmar Lober hält auf seinem Hof 70 Bio-Sauen (Deutsche Landrasse und Schwä-
bisch-Hällische); die Ferkel gehen an einen Partner-Mäster. Lobers Demeter-Betrieb bewirtschaftet 
45 Hektar Fläche. „Meinetwegen muss es nicht mehr sein“, sagt Dietmar Lober. Wachstum, betont 
der Bio-Bauer, sei nur eine Phase im Zyklus, „nichts, was ewig in eine Richtung geht.“

Für Christoph Zimmer hat die Corona-Krise deutlich gemacht, „wie wichtig regionale Wertschöp-
fungsketten sind“. Der Betrieb Lober mache deutlich, dass ein an die Natur angepasster Hof mit 
vergleichsweise wenigen Tieren eine Familie ernähren könne. Das sieht auch Heiko Reinhardt so, 
der seit 2017 „glücklicher Bio-Schweinemäster“ ist: „Bio ist die Chance, dass bäuerliche Familien-
betriebe erhalten bleiben.“ Wenn der Preis stimmt und die Abnahme gesichert ist, ergänzt Rudolf 
Bühler. In der BESH – rund ein Drittel der Mitgliedsbetriebe arbeitet ökologisch - befinde sich die 
„Wertschöpfungskette in Händen der Bauern“. Das garantiere Deutschland weit höchste Preise. 
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Aufstieg in die Königsklasse 
Staatssekretärin Gurr-Hirsch zeichnet Mohrenköpfle-
Gastronomie in Wolpertshausen mit drei Löwen aus 
 
Die Bäuerliche Erzeugergemeinschaft Schwäbisch Hall hat für ihr Restaurant im 
Regionalmarkt Hohenlohe in Wolpertshausen (Kreis Hall) die höchste Auszeichnung der 
„Schmeck den Süden“-Gastronomie erhalten. Das in Anspielung auf den Spitznamen des 
Schwäbisch-Hällischen Schweins Mohrenköpfle genannte Lokal darf sich künftig mit dem 
Emblem der drei Löwen schmücken; nur 25 Restaurants im Land gehören zur 
Königsklasse. „Schmeck den Süden“ ist ein Gemeinschaftsprojekt des Hotel-und 
Gaststättenverbandes und des Landwirtschaftsministeriums.  
 
Auf die Löwen können sich Feinschmecker verlassen, betonte Friedlinde Gurr-Hirsch, 
Staatssekretärin im Ministerium Ländlicher Raum und Verbraucherschutz des Landes, die 
persönlich die Verleihung vornahm. Die Löwen setzen die Zeichen für regionalen Genuss: 
Je mehr Löwen ein Restaurant vorweisen kann, desto mehr regionale Rohstoffe werden 
verwendet. Und dafür stehen drei Löwen: 90 Prozent des Angebots ist ehrlich regional, das 
Restaurant hat die Auszeichnung nach „Haus der Baden-württemberger Weine“ und ist 
zertifiziert nach Service-Qualität Deutschland. 
 
Seit bald 25 Jahren, so Gurr-Hirsch, setze das Baden-Württemberg auf das Thema 
regionaler Genuss und werde weithin als Genießerland wahrgenommen. Heute seien 
hierzulande aber nur noch 1,6 Prozent der Bevölkerung in der Landwirtschaft tätig. Daher 
sei es wichtig, Plattformen zu schaffen, die Arbeit der Landwirte wertzuschätzen.  
 
„Wir feiern heute das, was wir Hohenloher Bauern vor 35 Jahren angestoßen haben“, griff 
Rudolf Bühler, Gründer und Vorstand, den Gedanken auf. Aus gutem Grund habe 
Landwirtschaftsminister Peter Hauk die Bäuerliche Erzeugergemeinschaft Schwäbisch Hall  
als „erste und älteste Regionalinitiative“ bezeichnet. Die Projektarbeit für die ländliche 
Regionalentwicklung in der Region basiere auf der Erkenntnis, dass heimischen Landwirte 
angemessene Preise erzielen müssen, um überleben zu können: „So haben wir vor zwölf 
Jahren den Regionalmarkt Hohenlohe und die Mohrenköpfle-Gastronomie als Plattform 
für unsere Bauern gegründet.“ (2000 Zeichen)   BESH 
 
Weitere Informationen: 
www.schmeck-den-sueden.de  
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Beim Ortstermin kommen auch Probleme zur Sprache. Dietmar Lober hat die bestehenden Stall-
gebäude in Eigenregie für die Bio-Haltung umgebaut, erklärt er. „Das ruft ja nach Premiumförde-
rung“, sagt die Staatssekretärin. Die hätte er auch bekommen, entgegnet der Bio-Bauer. Er habe 
sie nach reiflicher Überlegung nicht in Anspruch genommen: „Ich will keine Förderung, die mir 
vorschreibt, in was ich investieren muss.“ Dazu passt der Spruch aus dem Jahr 1892 auf dem 
alten Gedenkstein der Scheuer: „Ich hab’s gebaut nach meinem Sinn. Wem’s nicht gefällt, der 
schaut nicht hin.“

Nun ist der Anteil von Bio-Schweinefleisch am gesamten deutschen Schweinemarkt derzeit noch 
verschwindend gering: „Leider gerade mal 1,5 Prozent“, macht Gurr-Hirsch deutlich. Hier setze 
sie auf Bio in der Gemeinschaftsverpflegung und habe da schon einiges erreicht. „Wichtig ist, 
Lieferketten aufzubauen“, sagt die Staatssekretärin, „in Hohenlohe ist der Geist da.“ Dazu trage 
auch die Bio-Musterregion Hohenlohe bei, die beispielsweise eine Bio-Projektwoche für landwirt-
schaftliche Berufsschüler initiiert hat. Da nickt Almut Rau zustimmend. Dietmar Lobers Partnerin 
ist Fachlehrerin für Landwirtschaft und von der ökologischen Wirtschaftsweise auf dem Betrieb 
überzeugt. (4000 Zeichen)

Bildmaterial:
https://www.besh.de/datenaustausch/presse/2020_06_12_Lober_1.jpg
Schwäbisch-Hällische Ferkel im Korb.

https://www.besh.de/datenaustausch/presse/2020_06_12_Lober_2.jpg
Gruppenbild mit Schwäbisch-Hällischen Ferkeln: Rudolf Bühler (BESH), Friedlinde Gurr-Hirsch 
(MLR), Heiko Reinhardt (Bioland), Werner Lober, Dietmar Lober, Almut Rau, Heinrich Rülfing 
(ABD).

https://www.besh.de/datenaustausch/presse/2020_06_12_Lober_3.jpg
Dietmar Lober führt die Staatssekretärin durch seine Ställe.
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Bäuerliche Erzeugergemeinschaft Schwäbisch Hall
V. i. S. d. P.: tak

Bei Rückfragen wenden Sie sich an 
Christoph Zimmer
Telefon 07904 / 979760
christoph.zimmer@besh.de

www.besh.de
www.facebook.com/besh
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